
nAchzu5pannl'n. E. i5t remer angebracht, die Rnllenkettl'n 
nach dem Säubern mit Antirost-Spray zu versehen , da Ft'1I 
in Verbindung mit Fulterstaub leicht zum Verschmieren 
nE'igt. 

Dlls in diE' Antrieb"t"t;"n z. T. mitgebrachte Hestfutter ist 
etwa 6wöchentlidl zu entfernen. 

In jenem Fall ;~t erfnrderlidl, einen UetrinbsschlossE'r oder 
Ell'ktrikpr einzuweisen unn mit der Wartung uud PflegE' zu 
belluftragen. Dt'r Betriebsschlos~er muß die Anlll!;c gut ken­
nen und auftretende Störungen beseitigen können. Bei ord­
nnngsgemäßer Wartung und Pflege trelen sehr selten Stö­
runllpn auf. 

ß. "nn der Verlragswerkslall durchzuführende Arbeiten 

Es hat sich bE'währt, jeweils nach 1000 Betriebsstunden oder 
nach I/~ Jahr Laufzeit der Anlage eine Durchsicht von der 
ZlI'tändigen Vertragswerkstalt vornehmen zu lassen. 

Führt dE'r Nutzer der Anlage selbst klcinere Durchsichten 
aus, kann die größere, von der Vertragswerkstatt durchge­
führtf>, halbjährlich crfolgen . 

yrelk~tand und FülterungsanlagE' werden dabei gemeinsam 
überprüft. Für einen Melkstand sind etwa :2 Tage erforder­
lich. Die Durchsichten sind zwischen die Melkzeiten zu legen, 
unter Umständen müssen dann die MeJkzeiten etwas ver­
schoben werden. Etwa 2 Schlosser und 2 Elektriker sind für 
die Durchsicht des gesamten Nlelkstands einschließlich der 
Füllerung und Physiomatik vorzusehen. 

Die Durchsicht erfolgt nach einem aufgcs-tdlten Plull. Der 
VEB Kombinat IMPt;LSA hat speziell für die Fütterungs­
anlagE'n Durchsichtskarten herausgegeben. 

Zu einer Durchsicht der Fütlerungsanlage gehören: 

tJbprprüfcn des Zwischen silos mit Antrieb und Spann­
statioll 

Kontrolle der Spannung <Ier Hollenkellen 

Kontrolle der Umlenkstationen auf ruhigen Lauf und 
Abschmieren 

PrüCen der Dosierer auf Leichtgängigkeit, wenn erforder­
lich Demontage und Kontrolle der Teile 

Dr. allr. R. LommatlldlO 

Bei der Gestaltung von Hinderanbindestiillen ohne Einstreu 
ist die Wahl der geeigneten Standlänge problematisch. 
Schwierigkeiten ergeben sich, weil zwei Forderungen, die 
an den Tierstandplatz gestellt werden müssen, einander an­
scheinend ausschließen: die Erhaltung der Tiergesundheit 
und die Sauberkeit der Tiere. 

Eine sehr geringe Verschmutzung der Tiere ist in Ställen 
mit kurzen Standlängen zu linden . Wie die bisherigen Er­
lahrungen jedoch zeigten, treten in derartigen Ställen gehäuft 
Klauen- lind Euterschäden auf. Klauenschäden entstehen oft, 
wenn die Tiere ständig a·uf dem Gitterrost stehen müssen; 
die Klauen nutzen sich ungleichmäßig ab / 1/. Euterverlet­
zungen sind zu beobachten, wenn die Zitzen mit scharfen 
Kanten am Gitterrost in Berührung kommen, oder wenn 
die Tiere infolge sehr straffer Fixierung nur sehr mühsam 

K.arl·l\'[nrx-( "lIi\,prsiriit l.eiV".ig. Sektion Tierprorluk tion : Fnrhgruppc 
Technologie (Lei!.,r: Prof. Dr. hnbi!. E. Thwn) 
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EinfellE"ll ,jer u.gllr~t.ell'm 

Auswechseln verschliss"ner Teile 

Einfellpn d!'r Schaltmf'ehllnismen dE'r DosiE'rer mit \Va~­
,crunlöslich"m Wälzlagerf,,1I. +K4 noch TGL H 819 
Behandlullf!" der Slöß ... 1 d .. r :'l'lag-n!'tc mil i\ntirost-Spray 

Dbcrpriifen 01, ·, :-ichaltzcitcn wr Fulterdnsierung am 
Schaltpult 

Gesanllrin:;r! .. 01 " ",;,: der .\nla~c und Einlragen in die 
Durchsieh 1 'kartc. 

Zweckm,ißig ist C~: 2 Karten ,orzuseheu. Wöllre"d die eine 
beim :\'utzer der Anlage \"crblei.bt, geht die zWE'ite ZlIr zu­
ständigen Verh·agswerkstatt mit. 

Vertragliche Bindungen und gut g,,:;chulle Kr>irt<' scharren 
die Voraussetzung für eine gute Betreuung der Anlngen. 

7. Zusanllnenfa .. unlt 

Aufgabe elrs Artikt-ls i~t 1", gesammdte Erfahrungen und 
Schlußfolgerunge" beim Betreib!'n '·on Fülterullgsanlagen in 
Fischgrätpnllleiksländen zu übemlittrln. 

:-'·eben einer kurzen Funktionsb ... schreibung d .... FüU<'rung-s­
anh.ge wird auf Futtermittel eingegangl'n. Es sind vorzugs­
weise pelletierte Mischfullermiltel einzusetzen. 

Vor In.betriebnahme einer Füll!'runl!~anIHI!C hat ein über­
prüfen aller wichtigen Funktionsteile zu erfolg!'ll. Beson­
deres Augenmerk ist auf das Ausdrehen der Förderkette und 
die richtige Einstellung' und Leii:htgängigkeit der Dosierer zu 
rich ten. 

Richtige Wartung und Pflegt' sind ausscJdaggehend für eine 
gute Funktion der Anlag .... Durch~ichten hab!'n nach jeweils 
1000 Betriebsstunden oder vierteljährlich zu erfolgen. 
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Zum Standlängenproblem im Rinderanbindestall 
ohne Einstreu 

aursteh<'!1 könnt," und sich bei der dabei einzunehnwnden 
Zwangshaltung auf die eigenen Zitzen treten. 

Werden die Tierstände so lang ausgefiihrt, daß die Kühe 
nicht auf dcm Gitterrost stehen müssen, sind sie oftmals sehr 
schmutzig / 2/ . Außerdem nehmen bei langen Ständen auch 
die Euterverlelzungcn wieder zu, weil die Tiere auf den 
Gummirnauen, die durch Exkremente naß und glitschig ge­
worden sind, beim Aufstehen wenig Halt finden und dabei 
Trittverletzungen an · den Zitzen verursachen. 

In den letzten Jahren wurde in unser!'r Republik eine Stand­
länge bevorzugt, die zwischen 1350 und 1450 mm liegt und 
als ein Maß angesehen werden kann, bei dem sich sowohl 
der Umfang ·der Euter- und Klauenverletzungpn als auch 
die Tierverschmutzung in I'rträglichen Grenzen bewegen. 

Dicse Standlänge stellt einen KOlllpromiß dar. Sie ist nicht 
optimal; denn ein Minimum hinsichtlich der TierverlE'twn­
gt'n dürfte etwa bei einer Stand länge von 1650 mm zu er-
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"'Ml(>n sein, wiih""nd pin M"ximum hinsirhtli<:h "pr Saube r· 
k .. it d pr Tie re bei einer Standlönge VOll etwa 12fiO mm er­
rei{'ht werd e n kRnn. 

Hinzu kom"'!. dös Prohl"m, d"lldi,~ l1\1mpniin~,' d,'r Tierc 
ein ... r H e rd .. in einem ll .. reirh von ± :'!OO mOl z\Im Mittel· 
wert ,rhwankl. Vic "ielfiiltif(,'n Br,niihungCII zu eiller indi­
"iduc1\I-11 SlandlälJgr llanpassulIg /1/ /2/ sind w!!ge ll d es da­
mit vcrbundcnprJ Aufwands in der Pl'axis jedoch bishe r nur 
wenig \\'irl;,~aJll gcwc,rclcll. 

I>i" ·unbdri .. dif(cJlIl c Situalion fiihr!.r d"zu, "'1Ll mnll " '1<;h 
and,' ren Möglichkeit"n zur Lüsung d,', Problems su('ht .. , Ein 
Stand \Vi.irc oI,'nn b .. ,onders günSlig g'"slalleL. we lln 

,'r ,0 Jang alJsgdiihrl ist. daB di" Ti!'rl' w{'eler auf d"'lI 
(;itt"rrllst Ij"g'e ll I,o,h ,,,d ihm ,tdwlJ lIliiUtl'1l 

die Til'l'" lIur I" ,,, , fi.\ial wiire ll, SI) d,a U si ... auf d .. 111 

SI",nd .. ine l!'" wi, S(· Ikw"f!ullgs fr!'ilH'il. haben und Ili t hl 
dur"h di e :\IIJ,i"d"" o rri"htulIg- (t;rahlle rk e ttl', Ilal sra h­
"' f' II ) hNli"l('l(' Zwallg,lwitullgell einJlehlll"1I OIÜ.","'II 

di., Tier!' tn,lz griil.Sercr Stalldlilllg'l' '"ub!'r ble ibell . 

D;!'", \,,,,,,, ' 111111;':('11 iilwl' die zwp,kmiil.\ig,' C;!',I,dtunf( <l rs 
Fllnkliollsbl'r"irh~ "Tiersl a nd!,lal,'.;" Ins"'11 si"h dur"h Eins" lz 
d es eh'k trisl'he n Rü('k('"bü~els ".,rwirklichen. Bekannllich ist 
der E> lc kll'i ,rh c Hückl'nhiig,,1 .. ill einfach"s Mill('l, unI di e 
Kuh Toll zwing,'n, h('illl .\bs,·'lz!'1l V,," ['''I und [-{arll bi , ,, 11 

da, StHndplalzendt' zuriickzutrClen. {'ntpr ,\usIlUIZIIlI g- dN 
Eigenart d,'r Kül" , beim Ab,,,tzen VOll KOI und [{am d<'rl 
Hii eke rl nach "b .. n ZII kriirnmen, wird ein Bügel üb" r deli 
lliieke ll cl,'" Tie n ' t((' h'ingl. rl!'r mil .. illl'ln EI!'ktl'o\\' E> id cz,, ",,­
gerät le ite"d " erhunde" ist. Die Kuh b"rührt d<'n l3iig-el mil 
dl'm g"kriinllllll' n Bii .. kell , w(' nn sie IJPim KoteIl nnd HarlH' 1I 
"i .. hl w" it g<'llug na"h \rilIleIl lrilt. Ilie [,ülw werden dureh 
di ese- \'"rrid,tung- ,lazu "erzogen", Kol und lIarn hint"l' der 
Liege fl ii.:h c abzuse tzen . 

lkn'its !!.J( i7 \\,urtl (' iibt'.· 1Iulkrordl'lllli.-l. /!,IIt" l ~ rg, ' h"i",1' 
hinsichtlj eh .kr Sauberk .. il d,' r !,ühe du", 'h ,\JJ\\'l'ndung d es 
ekkll'i sdlt ' ll I\ii ekl' nbiigd , b.' rirhll'l 13:. Inzwisch e n veröffenl­
lichle .\ rlwill'n hestiitig,, " die Ergl'l.niss" lind wie"en nach, 
daß d!'r "I< ' ktrisch .. Hiirk e nbügf'l alleh in pin~lreu!osen An· 
bintle_liillen vorleilhaft ang-e\\'('nd~t werden kann It, /. 

Bf'so,"l"rt, I iOlslünrk. erlaublen es, in !'in('rn naeh den 01",,,­
g'!'lHulillen e rsten beideI; Merkmalen d"s "ideal ... ,," Stallll­
plalzes geslalteten ki!'in crpn Milrhviehslnll nachzuweise n , daß 
Hudl da,; driUe M e rkmal, die Sauberkeit der Ti!'re, llJit Hilfe 
des RÜ<.:k enuügels e rfülli werden kOJlnlc. 

Ab St.andarl war rür dif' Ti.'r" ein :\lill('lIang~l.;lIld " inge ri ch­
tet wo rd"n , Die }(iihc waren mit der bei Mittellöngstiind~" 
üblich e" H a lskette befestigt. An den mit einer Gummirnatte 
Iwlegten Stand von 1850 mm Liing" 0) schloß sich ohll f' 
Slufe e in Gitterl""t an, 

"a'TI Inbe tri"bnahrne des Sta lls wareIl die Kiihe innerha lb 
weniger Tage von eincT dicken Kotkrus te überzugen . Diese 
Situation änderte sich dllrlh das Anbringen elektrischer 
Rückenbügel völlig, 

In eine m liingen-II O('ohRchlungsze ilrllum nahm Engelma nn 
/5/ in di"sl'm Sta ll v<'rsehiedene Untersuchungen vor. Die d a ­
b('i grwonnellp.n Erfahrung!'n lassen sirh Wie folgt zu sam­
rnenfass f' 1I : 
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Die im Stall unle rgebrachten Kiihe mil elOer durch­
sch nittlich en Ruml'flänge von 1fi6 cm in einem Schwa n­
kungsber(' ich zwischen 1'-t7 und 172 cm sind bei d er be­
schrieb~lIen Aufst.allung unter Verwendung von Rücken­
bügeln einwanrlfre-i sauber. 

Eine lIntersch iedlidle Länge der Kette zum Anbinden 
(gclTless"n vom Befest.igungsring am Krippenrand bis 
zum Hals des Ti<'res) z('igte, daß die Sauberkeit d e r Tiere 
mit Verlängc rung dl'r K('(te zunahm. Bei kürzercr An­
bind u ng ko nnte n nicht alle Tiere bis an das Ende des 
Stlindpl"lze> zu rücktreten . Eine Ketlenlänf(e von 50 cm 
war be,onde" giinstig. llf'i gröLleren Keltenlängen konnten 
sidl kur:.:e Tie re trutz d e I' zwischen den TiereJJ a ngl'bra,;h-

len Trcllnbiigel ,<dlriil{ sldlPn (rli c Rikk!'nhiig,'1 h",la,,· 
den nur aus einem waagpreeht. aufgehängten Ei"·II~t.,,1 J. 

ll~i einpr Kcltenliinge von 50 cm wllrd(' b"illl 6550laligcII 
Abkott'n und heim aRt Olaligcn Harnl"",," nichl l'in l·in­
/.i;:es Mal die Li .. gdlädw verschmulzt. 

Leicht!' VerlllJr"ini~'Jllgen an rler Ili,,!t:rhHIHI der Tier .. 
traten nur auf, wcil der Schwanl durch ,klJ (;iU .. rro ,t 
hindurch in der Güll., hängc n kOllnl.,. 

Vl'rletzungen d er Tiere o(kr Klau!'n::r.häd"11 waren wiih· 
re nd d es Ik()badlllJlIgszeitrilum~ in keinem F" II fest;(ll' 
., tellen , 

\r('~Sll"grll dl'r Hii,kpnkriinllllung d e r I,iih (' t'rg-ahl'n. daß 
jede, Tier di" Wirtwl,iiul<' im",..r g-Il'i"h'lark \\"iilhl. IJjl' 

l1iiL'krllkriillllllung bl'l"ug' ~n ,ler hO"h"I, 'n Stell,' zwisclll'n 
-; ullli .t:! Cill. 

Di e g'f"I1 cllll1tl'11 Er:;('bnis~t· IH~ I·(~ ('.hth!(~n zu elf'!' .\I1I1<1hllll ' . rlaU 
di" Illslallatioll l'lektris<:her Ilü('kpnhi"'g-I'I s.,,\'ohl als Hali,,· 
nHli"'LPrul)g~nIHßnullfn('l als alll'h ZlJr I)( ':,,~wn' ll \\ l'{'h:'wl~l'il i­
:.:ren ~\npa~sllllg von Sl-and 1I1ld Tier g(·t·jgIH·t i .... f . 

\OV i I'{I dn el"klrisdlP Itü<.:kl'llui'lg-l'l in di, ' (;",lnJtUIIg- d,' ., Tier" 
sta 'Hh im Anbindestall .'inbezogen. I""ell ,i .. h f"I).(I 'II,k \ '{l l" 

teil., " n"id'l'II: 

111 j'mduktiolls!'illl",ill'lI 'Hit (;ill''''''' .< I, liilld' ' II i,1 di., 
Sauberkeit oIl'r Ticre mil gerillg-~'II .\ufwand .'nl;dwi­
d,,"d zu vl'rbe.<sf'rll. 

11(\ i n(,u 7U gC~l ;'-IItPllclPIl Tie r~l~'I)(J e ll kaHn :I"f l\. u rz!" lauJ­
:Illbinde vorri r:hlung U;rabJlerkl'lll'. IJal"'" hIlH'JI) v!'rzidl' 
Ir! \\' erd (' n. Ei II fache Ha Isk<'ll eJl g-,'b,," d.' 11 Tin" n ;! rii· 
Bere Bcwegungsfreiheit. Verschlid.luarl' Fr .. l.\).( ill .' r . \\ i" 
Iw im :\litle lla ngstand ühlich , ,ind ZUI' SauhedHlIlllllg- d • .'1' 

Tiere ui t ht l\()l\V(~II -dig. Eine' Eill!"parong an ]1\,·l· ... titioH,·1l 

is t möglich . 

.\lIslelle d e r "illradwn Ilalskel.ll' kallll ,li" Ku!-!:elfallg\'{ll" 
ridllunf( tr!'lell. Damit whrl' ein<' \\"l'itgt,lll'llll t-' \[ ('challi· 
sit-'rung- ,kr :\rbeiten ZUllt An· und .. \hbilldell ,kr !\.iih,' 
in solchen },nlagen möglich, Wo die Ti .. I'(' j/ll .\lIbi,"I.,· 

~t.HIl nllfgestallt und im '\-Ielk,;IHlld g.-m"lk,'n we rd" ll. 

Til'r\'erletzlllli,rt'II wird \\'!'ilgclll'lld vorg,'beugl, rln dil' 
Stalldlüngp L ;;; t65U 11101 gewiihlt w('rd~II kall ll . 

Eine individupll~ Anpassung d e r Su,ndlä nge an di,' 
Rumprlünge d~r Tiere kalln enlfallcII. 

/)i e, (' n Vort.eil"n slehl. der \arhlf'il !{"~ .. niillO'l' , .Ial.l ,wnnl<,hr 
.. ine .-\np<l~sung d", nückenuiigl' ls a n die Wide rris tllöhe der 
Tier!' "rfolgen llIull. ])!'r Abstand des Hückf'nhiigels ZlIlll 

T ie r wird einzeln eingeslellt (3 uis 5 "Ol ) , D~r Zeitallf\\"<!nd 
fiir d:l s H eben oder Senken des HiiekenbiigeJ s is t 7,\\'1Ir l!lini· 
mlll ; PS wird jedueh ein ne uer Arbeilsgang ... ingefiihrl: :\11' 

pass<'n d"s Hiickenbügels. In weiteren 1.J1I·l ers uch unp;!'1I i-I 
zu überpriifcn , wie ein fulpasspn d('1; Hückc nbügels in ""I· 
che n Anlagen, in denen die Tiere infolge l\utzung eines 
Melk slalld~ öfter ihren Standplatz werhse ln , u' l1{;a ngen wer­
den kann. 

Da d er eleklrisch .. Rückenbiigcl z. Z. Jlid1l. von d e r Industrie 
herges te llt wird, muU er in eigener Werk statt ilJlgeferlig-1 
werden (Kons-truktionszeichnung s. ,lai). Dazu ist ei n finan­
zieller Aufwand einschließlich Montage im Sta ll von elwa 
25 M je Tierplatz (ohne We,idez8I1ngerä t) notwendig. Die 
Hü<'ke nbügcl sollten gruppen",,,is,, angehob<'n werdelI k Ön · 
nen , damit sie beim Ein- und Austrieb der Tipre nichl be· 
unruhig"n. Der "Schreckstrom" muLI abschu.llbar sei l) . 

Zusammenfassung 

Bi~her war beim GiuNrosts wnd ein hoh<'r -technisdl<'r Auf· 
w<lnd c rforderlich , um die hühe auf d e m ein s treu l<) sl' " 
Standplalz gcnau zu lixiel'''", J;.lInit die F.xkl't'mentf' nur 
einem bes timml"n , eng b".grenztplI Platz a nfiel (' n . Mil der 
Anwendung des elektrischen Hü(:kenuügcls ist d e m Milch­
pl·odllzcn-t .. n "ill Millel in (Iie Hand gege lwII, d e n Icdlllis"heT! 
Aufwand für die Allbindevorril"htung wesentl ich zu vf'rmin-

(Fo,.(.~(>tzll"g al,~r Sp.ite 7S) 
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Dlpl.-La~. K. KreiS· Verfahren zum Ausbringen yon Gülle mit Fahrzeugen 

D!'r srhrittweise t1be rglll1~ :7.\1 industricJh'r Tierproduktion 
in der DDR stellt an die Entwicklung und die Funktions­
fähigkeit der Mechani sierungsmittel für die A·usbringung der 
Gülle hohe Anforderungen. Gegen.wärtig werden jährlich 
etwH 25 Mill. t Gülle in der Pflanzenproduktion eingesetzt. 
Das Verfahren zum Au:rbringen der Gülle mit Fahrzeugen 
nimmt dabei den größten Anteil ein. 

Die FUDktionsweise un.d die Typen der vorhandenen Ma­
schinen und Geräte in der DDR zum Ausbringen von Gülle 
und schüufähiger Trennkomponentell (Güllesediment) aus 
der mechanisch en Fest-Flüssig-Trennung sind im Bild 1 
dargestellt. 

Ausbring",,, VOll Güll .. mil .1 5 bis 24 I'rozPlIt 'fr. S. 
(trockel1wbstanzreiche Gülle) 

Ausbringen von Güllesediment. 

Als Zugmittel werden für die Fahrzeuge mit 8 bis 10 t Nutz­
masse Traktoren der 2,0-Mp-Klasse (ZT 300(303), für Fahr­
zeuge mit 3 bis 5 t Nutzmasse Traktoren mit 1,4 Mp Zug­
leistung (MTS 50(52, U 6501651) eingesetzt. 

Verfahren zum Ausbringen von trockensubslanzarmer Gülle 

Das Prinzip des pneumatischen Befüllens ·und Verteilens ist 
zunächst am TE" F entwickelt und auf die neueren Tank-

FÜllf"..inrichlullg~n 

I 
I 

Fremdlüllen Selbstfüllen 
I I 

stationär mobil medl. Vr:-rdidlt.errultrieb hydro Verdichterantrieb 

- Pumpen u. GüUegcher - selbstJahrenrle - ZapGwelle/Gelenkwclle - Hydraulik.nlage 
- Elevatoren u. ä. Lader - schwerer NebenAbtrieb Hyclromotor 

Fahrzeuge 
I 
I 

Snug·Druck· 
T.nkfahrzeu .... ~ 

drurklC"I'SICs 
Hehälterfahrzeug 

Pri~.enf"hrzeuge 

I 
I 

I 
I I I 

LKW (--gezogen) Iraktol'l!ezoge n LKW(--ge7.0gen) 

I 
traktorgezogon trakl.orgE>zngen 

I I I I 
- LK.W W 50 LAjG :~,8 I) - IlTS 100.27 (10 I.) - HTS 100.27/0 (10 I) - HTS 90.0~/T 088 (8,8 I) - LK.W W 50 LAZ m. 
(- LKW m. Anhäll!(" rv.riantc) - HTS 30.27 (~.3 t ) - T 087 (5 t) SHA 16 (~,5 I) 

- TE ~ F (3,3 t) 

Hild 1. Darstellung der MasdülH~n und Geräte zum Ausbringen von Güllt" tl.nd GnUf\COediment mit Fahrze-ttgp.1I 

111 Anpassung all die in den Tieranl"g-en vorhl'rrsrhenrlen 
Eillsatzbedingungen - das ,ind in erster Linie die Be­
schaffenheit der anfallenden Gülle (Trockensubstanzgehalt 
bzw. Fließfähigkeit) und die Gestaltung der Lagerung und 
Aufbereitung - lassen sich drei Arbeitsverfahren techno­
logisch unterscheiden: 

Ausbringen von Gülle mit weniger als 14 Prozent Trok­
kensubstanzgehalt (Tr. S,) (trockensubstanzarme Gülle) 

(Fortsetzung mn. Sei'" 74) 

dern und die Kühe saube.r zu ha lte/I. Außerdem treten keine 
Verletzungen mehr auf, d ie durch eine von speziellen An­
bindevorrichlungen erzwungene Stellung der Tiere verursacht 
werden. Die PrO<bleme, die bei der Anwendung in großen 
Beständen unter besonderer Berücksiehtigung der Kombina­
tion .von Anbindestall und Melkstand auftreten, müssen 
weiter untersucht werden. 
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fahrzl'uge HTS 30.27 lind HTS 100.27 iibertragen word"n. 
Der LKW W 50 LA/G wurde ursprünglich als Fäkalienwagen 
LKW W 50 L!F Typ 16 entwickelt und dann später für das 
Ausbringen VOJl Gülle mit ebenfalls in der Kommunalwirt­
schaft verwendeten Sonderausrüstungen bereitgestelh . 

Im Zuge neller industriemäf3iger Produktionsmethoden in 
der Tierhaltung sind auch die Lager- und Umschlagstätten 
für die Gülle den höheren Anforderungen beim Einsatz 
leistungsfähiger Fahrzeuglypen angepaßt worden. In An­
lagen ab 500 GV Tierbestand wird fa st ausschließlich das 
Prinzip der Fremdbefüllung mit Pumpen und Güllegebern 
angewendet. Während Kreiselpumpen d as Fördern von 
Gülle aus Lagerbe-hältern, teilweise auch noch direkt aus 
Fließkanälen oder Kotbunkern übernehmen, erfolgt durch 
den Güllegeber mit verstellbarem Teleskopfallrohr (Bild 2) 
die Ubergahe in den Tank der Fahrzeuge. 

Neben arbeitswirtschaftlichen Vorteilen werden durch den 
Wegfall des An- und Abkoppelns der Saugschläuche auch 
die arbeitshygienischen Bedingungen verbessert. Darüber 
h.inaus erfüllt das BefülleIl der Fahrzeuge an Lagerbehältern 
außerhalb des Anlagenkomplexes die scuchenhygienischen 
Forderungen zur "Schwarz-Weiß-Trennung" VOll Produk­
tionsteil und Nebenbereichen. U ntersuchungsergebuisse in 
zahlreichen Tierunlagen beim Teilaroeitsgang "Füllen" inner· 
hlllb des Verfahrens zum Ausbringen von Gülle mit Fahr­
zeugen unterstreichen die Notwendigkeit der Homogenisie­
rung für eine gJeichbleibend gute Funktio·nsfähigkeit der 
Füllpumpen und die volle Ausnutzung der Nutzmasse der 
Fahrzeuge. Danach sind FülIeistungen vun 150 bis 2001/1. 

I nsl.Hut fiir Düngungslorschu·ng Leipzig · P~tsdnm der AdL u er DDR. 
Bereicll Pots<l.,m 
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